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Die Kofien einer Zeltbaracke betrugen, einfchl. Gasherd, Spülabort, Be und Entwäfferungs-
rohren u. {. w., 5827 Mark (: 5400 Gulden).

Varre;zlrapp hatte den Raum zwifchen beiden Glasflächen offen und wenigilens 20m weit haben
wollen, um darin, wie zwifchen Doppelfenftern, eine Rolle ungebleichter Leinwand zum Auf- und Abziehen
anbringen und Wärme und Licht befl'er regeln zu können.

Zwei Jahre fpäter erhielt das Bürgerhoi'pital zu Frankfurt a. M. 2 Zeltbaracken
mit höherem Unterbau, Pappdach auf Brettern, großer Firitlaterne und Seiten-
wänden, die, wie im vorigen Beifpiel, in zwei über einander liegenden Reihen Hell-
barer Leinwandrouleaux aufgelöst waren. In diefen nach ]Wylz'us’ Angaben errichteten
Baracken lagen in den Ecken 4 kleine Nebenräume und über den Thüren in den
Giebelfeiten große breite Fenfterl372).

Die Baracke hatte eine Gröfse von 12,00 >< 6,33 >< 3,55 bis 4,34m; ihr Holzfufsboden lag 1,13m
über dem Erdboden. 16 Aufsenpfoften flützten das Dach, defl'en Firitlaterne jederfeits aus 2 fetten Fenftern
und 6 von unten flellbaren Holzjaloufien gebildet war. Die Baracke nahm 10 Betten im Krankenraum
und I Ifolirbett in einem der Eckräume auf; ihre Herftellungskol'ten betrugen 3719 Mark (: 2170 Gulden).

Mit Stirnwänden aus Holz, feitlichen Gardinen und Dachreiter waren die zwei
Zeltbaracken im Garnifon-Krankenhaufe zu Oberwiefenfeld bei München ausgef’tattet,
deren Nebenräume in einem mit der Baracke durch einen gedeckten Zugang ver-
bundenen Anbau am öftlichen Giebel lagen und welche 1870 zur erfien Verwendung
kamen. Jede Baracke war für 32 Mann bef’timmtl373). '

Der Fußboden des 30,46 >< 6,72 >< 4,52 bis 6,20m grofsen Krankenraurnes liegt hohl 0,53 m über
dem Gelände und befteht aus herausnehmbaren Tafeln; Holzfäulen Itützen das innen mit Brettern
und aufsen mit Schindeln bekleidete, von einem Dachreiter gekrönte Dach. Von den mit Brettem
und Fugenleiften verfchalten Stirnfeiten war die öftliche durch eine Thür nach dem Anbau durch-
brochen, und die offenen Längsfeiten hatten nur Geländer und Zuggardinen. Die Baracke erhielt
Dachrinnen, Abfallrohre und der Dachreiter Glasjaloufien. Der Anbau enthält 3 Räume für Wärter,
Geräthe und Abort.

Als die Baracke im Herbft 1873 bei Ausbruch der Cholera zum Wintergebrauch eingerichtet
werden mußte, wurden die Längsfeiten durch Feniler, der Dachreiter ganz gefehlofl'en, und der Kranken-
raum erhielt eine wagrechte Decke, fo wie Schieferdach.

Dafs eine zu leichte Bauweife unter Umfiänden nicht genügenden Schutz gegen
Regen und Wind bieten kann, haben 1870 die Sommer-Baracken im Orangerie-
Garten zu Beffungen bei Darmf’cadt gelehrt, deren einfache Leinenbekleidung aller
4 Wände, verbunden mit einem doppelt verfchalten und durch offenen Dachreiter
gekrönten Dach, Abänderungen erfahren muffte”“).

I.ängs- und Stirnwände waren mit Segelleinen gefehloffen, deren obere Hälfte lich feitlich aufziehen
liefs. In der nördlichen Stirnwand befand floh eine hölzerne Doppelthür, in der füdlichen eine Thür mit
einem Vorhang im Inneren, und über jeder Thür lag ein grofses, mit Leinwand benageltes Fenfler. Die
nöthigen Abänderungen beitanden in einer wagrechten Verfchalung der Längswände aus einfeitig [ich
deckenden Brettern bis zur halben Wandhöhe mit Lüftungsluken über dem Fufsboden. Die Vorhänge der
oberen Hälfte richtete man fo ein, dafs fie froh marquifenartig als Ganzes oder in einzelnen Theilen nach
aufsen Hellen liefsen. Die Stirnwände wurden unten wagrecht und oben Iothrecht verfchalt, das Dach
mit Dachpappe belegt, und der Dachreiter erhielt Klappenverfchlufs.

Diefe Baracken erlebten bei Eintritt des Winters noch eine zweite Umwandelung durch Ausmauern
des unteren Theiles der Längswände, Einfetzen von Glasfenitern und doppelt verfchalten Wandfeldern
im oberen Theil dazwifchen, fo wie durch Einziehen einer Bretterdecke und Einfetzen von 2 bis 3 0efen.
Die innere Decke war in einigen Baracken wagrecht in Wandhöhe, in anderen fatteldachartig mit 052 m
über der Wand gelegenem Firft und bei den übrigen bis unter den Dachreiter geführt und mit je
2 Lüftungsklappen ausgeitattet. So konnte die Baracke bis zum April benutzt werden.

1372) Siehe ebendaf.‚ a. a O„ S. 392.
1373) Siehe: Sanitätshericht, S. 380 u. Taf. LIX
13“) Siehe ebendaf.‚ S. 370 u. Taf. LV.
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Die Zeltbaracken der American ambulante zu Paris (18701375) beitanden aus

leichtem Rahmenwerk, deffen Wände bis 0,46 m (: 18 Zoll) unter dem Dach mit

Brettern, darüber mit Leinwand gefehloffen wurden. Auf dem Sparrenwerk lagerte

eine doppelte Zeltdecke. Der Fußboden lag auf Schwellen, welche auf dem Erd-

boden ruhten. Maße und Eintheilung waren verfchieden.
Diefe Zeltbaracken zeigten lich für Waller durchläffig. Als man drei Dicken Zeltleinen auf das Dach

gelegt hatte, um fie wafferdicht zu machen, leckte es an gewiifen Punkten doch noch, was Evans theils der

Qualität des benutzten franzöfifchen Zeltitoffes, theils [einer Lagerung auf Spam-en zufchrieb‚ Durch die mehr-

fachen Lagen wurde das Dach auch fiir die Luft undurchläffig. Die erforderliche Temperatur war fchwerer

zu erhalten, als in einem ebenfalls mit Oefen geheizten Zelt der Ambulunre. Die größere Zeltbaracke hatte

zwar einen Lüftungsfchacht; aber beide Baracken waren felten frei vom fog. Hofpitalgeruch. Mehrmals

wurden defshalb und um die Luftverhältniife zu verbeffern, die Wände und Sparren geweifst. Die Vor-

züge diefer Zeltbaracken vor den Zelten fieht Evans darin, dafs fie geräumiger waren, Fenfler und

Thüren hatten und für Perfonen und Sachen das Gefühl größerer Sicherheit boten. Ihre Beleuchtung

erfolgte Nachts durch Oellampen mit Luft-Abzugsrohren und durch bewegliche Kerzen. Evans giebt für

dauernde Zwecke den erfieren, im Felddienft den letzteren den

Fig. 293. Vorzug, da Lampen ununterbrochene Regelung fordern.

Zeltbaracken mit einer Reihe Betten ließ Vol/e-

man zu Trautenau errichten; fie erhielten ein Pult-

dach, blieben an der höheren Längsfeite offen und

fafi'ten je 30 Betten, welche mit der Kopffeite an

der gefehloffenen Wand ftanden (Fig. 293 1375).

Die 0,53m (: 2 Fuß) über dem Erdboden erhöhten

Baracken hatten ein Ausmaß von etwa 49,00 >< 3,71m (:

70 Schritt X 12 Fuß) und etwa 5,00 bis 3,00 m Höhe, boten

fomit jedem Bett 6,3 qm Fußbodenfläche und 25,1cbm Luftraum.

 

 

      

 

11250 n. Gr. Die offene Seite war der Höhe nach durch ein Wetterdach

Valknzan'fche Zeltbaracke für 30 Betten getheilt; ihr oberer, 0,94 m (= 3 Fuß) hoher Theil konnte

in einer Reihe zu Trautenau 1376). durch Vorhänge und ihr unterer durch 11 Rollvorhänge ge-

1866. fchlofl'en werden. Dem einfachen gedielten Fußboden entfprach

ein eben folches mit Dachpappe gedecktes Dach.

Aehnlich, aber größer waren die 8 Zeltbaracken für Schwerverwundete, die

während des franzöfifchen Bürgerkrieges 1871 nach Angabe des öfterreichifchen

Stabsarztes Baron ]Wumz'y im Auftrage der Société francaife de fecours aux älefl'e's

mz'lz'laz'rrs für 24 Betten errichtet wurden, von denen je 2 für einen Schwerverwun-

deten berechnet waren (Fig. 2941577).
Jede Baracke hatte eine Grundfläche

V0n 40,00 >< 5‚oom, bei 6,00‘“ Höhe der

offenen Vorderfeite und 4‚oom Höhe der ge-

fehlolfenen Rückfeite. Die Tiefe follte die

Verwundeten ungünftigen Witterungseinflüll'en

Fig. 294.

entrücken. Der Fußboden lag nur 0,18 bis

0,24'“ (= ‘/2 bis 3/4 Fuß) über dem Erd—

boden, wodurch die leichte Zugänglichkeit der

' Baracke an jeder Stelle und das fchnelle Ver-

 

Zeltbaracke mit 24 Betten fetzen der Betten in das Freie auf kürzeflem

für ‘2 Verwundete im Park zu St.—Cloud. Wege und in fchouendfter Weife erreicht war.

Nach Angaben von Dr—Mundy'3“). Der einfache genagelte Fußboden wurde mit

1871. einem Laufteppich belegt. Die aus doppelter

1375) Siehe: EVANS. Hlf/iary of the American ambulante. PI.I u. S. 5:5 u. ff.

1375) Nach: Sanitätsbericht. Taf. XXX u. 5, 3r4.

137") Nach: FILLENBAUM, v., ]. NETOLITZKY, F. DANEK & G. GÜTTL. Bericht über das franzöfil’che Baracken-

Lazareth fiir Verwundete im Parke von St.-Cloud im Jahre rE7x. Wien 1872. Taf. II. (Vergl. ebendal'. S. 3 u. ff.)
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Bretterlage gebildeten Wände erhielten Fugendeckleiften, innen dreifachen weißen Oelfarbenanftrich

und aufsen einen Theerüberzug. Das Dach war durch eine doppelte Lage von T0172 gaudronne'e undurch-

dringlich gemacht. In der einen Stirnwand befand fich die nur während der Nacht und bei kaltem oder

Regenwetter benutzte Thür, und in beiden Endwänden war ein Fenfter angeordnet, das, wie die

5 Fenfter der Längswand, höher als 2,00!“ über dem Fufsboden begann, aus 2 getrennten, nach unten

und oben theilbaren, um ihre Mittelaxe drehbaren Flügeln bet'tand und durch grüne Vorhänge verdeckt

werden konnte. I3 mittels Ringen auf eifernen Stäben unter der Dachkante gehängte Vorhänge aus

[tarkem Segeltuch, welche je nach Bedarf zur Seite gefchoben oder ausgefpannt werden konnten, fchloffen
die offene Seite. Durch Ausfpannen diefer Vorhänge nach verfetzbaren, 4‚oom hohen und 5‚oom von

der Baracke entfernten Pfählen erhielt man vonder Baracke ein gleich breites Zeltdach, und durch Be—

nutzung von dünnen, zugefpitzten, in den Boden einzubohrenden Stäben konnte man diefe Vorhänge

tiefer Itellen. Ein dichter Verfchlufs durch diefelben liefs fich dadurch erreichen, dafs jeder Vorhang

15.7 cm (= 6 2011) über den Nebenvorhang übergrifl', mit ihm innen durch mehrere Knöpfe verbunden

und an der Fufsbodenftufe durch Ringe befeftigt werden konnte. In jeder Zeltbaracke befand fich eine

Handfpritze, mit der man bei grofser Hitze die ausgefpannten Vorhänge anfeuchtete. Hiermit und mit

der Regelung der durch Wind, Sonne, Regen 11. f. W. bedingten Stellung der Vorhänge waren für die

8 Baracken 4 befondere, Tag und Nacht in der Anftalt verbleibende Arbeiter (Voilz'ers) beauftragt.

Von den 13 Feldern der Längsfeiten liefs fich das erfte an der Thürfeite durch einen zweitheiligen

Quervorhang abtrennen und diente zur Aufnahme einer verfetzbaren Wanne, eines Kaftens für \Väfche und
Verbandftücke, eines Refervebettes, einer Trinkwaffer-Filtrireinrichtung, der Handfeuerfpritze, der 4 Hand—
laternen u. f. w. Neben jeder Zeltbaracke lag an der Eingangsfeite ein Zapfhahn der \Vafferleitung, und
an ihrer Endfeite wurden 2 Erdaborte und 1 Pifl'oir angelegt. Im Winter waren die 'Krankenräume
nicht zu brauchen.

Die Baracke »Dupuytren« für verwundete Officiere erhielt durch Iz zweitheilige Quervorhänge
13 getrennte Abtheile.

Die in den letzten beiden Beifpielen befprochenen Baracken leiden darunter,
dafs die rückwärtige Längswand keine genügenden Lüftungsöffnungen an den ge-
eigneten Stellen hat.

5) Nothbaracken.

Nach Schlachten oder bei Belagerungen ift der Bedarf an Unterkunftsmitteln
fiir Verwundete am größten und die Herftellung folcher am fchwierigften. Von den
verhältnifsmäfsig wenigen derartigen Bauten im Feldzug 1870—71 war ein Theil
fchliefslich wegen Undichtigkeit und Durchläffigkeit oder aus anderen Gründen nicht:
brauchbar. Die Kriegs-Sanitäts0rdnung empfiehlt als Nothbaracke den für Referve-
Lazarethe beftimmten Typus in vereinfachter Form, mit einer Bekleidung von Segel-
leinen oder Brettern, die fich einfeitig überdecken. Im franzöfifch—fardinifchen Krieg
gegen Oefterreich bewährten lich die bretternen Flugdächer mit darüber liegenden
dichten Baltmatten auch bei grofser Hitze (Gehe Art. 290, S. 267), wie im ruffifch-
türkifchen Krieg Baracken aus Matten und Flechtwerk. Nachftehend find zunächf’c
einige Beifpiele deutfcher Nothbaracken in Frankreich zufammengeftellt, denen dann
die franzöfifchen Baracken in Metz und die Befprechung der Pläne für Noth-
baracken von Port und von zur Niedm, fo wie der Erd- und Lehmhütten folgen.

Die erften Feldbaracken 1870 wurden vom 4. Feldlazareth (XI. Armee-Corps)
nach der Schlacht von Wörth am 7. Auguft in Sulz unter dem Walde erbaut, wo
diefelben auf einer etwas feuchten Wiefe Banden 1378).

Das Gerüft war aus Hopfenf’tangen gezimmert, mit Latten und Brettem benagelt und mit einem
Dachreiter in ganzer Länge gekrönt. Der obere Theil der Giebeldreiecke blieb frei; Vorhänge fchloffen
die Eingänge; der natürliche Boden bildete den Fußboden; das Lager beftand aus einem leicht geneigten,
mit Stroh bedeckten Lattenrofi, und die nächtliche Beleuchtung erfolgte durch eine Laterne am Giebel.
Die Baracken mufften wegen des feuchten Untergrundes am 6., S. u. 9. September geräumt werden.

1378) Siehe ebendaf., S. 317.
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Nach der Schlacht von Sedan wurde in Floing unter der Leitung Slromeyer’s

eine Baracke für 20 Betten, ähnlich derjenigen in Langenfalza (liche Art. 736, S. 623),

von 45 Pionieren unter Commando von 2 Ingenieur-Officieren in einem Tage gebaut;

die zwei anderen, durch Landwehrleute dort errichteten Baracken waren erft nach

8 Tagen fertig. Das leinene Dach hatte einen Dachreiter, der in der einen Baracke

an der Nordfeite keine Klappen erhielt Die Erfolge waren günitig. Gegen die

Regengüffe im October fchützte die Baracke nicht; fie muffte geräumt werden 1379).

In Douzy entf’tand nach Angaben von T/zz'erfch durch bayerifche Genie-Soldaten

eine Baracke für 60 Betten““).
Die eine Längswand bildete eine mit Spalierpfirfichen bepflanzte, hohe Gartenmauer; die andere

beitand aus Brettern mit eingefetzten Glasfenftem; das Dach erhielt einen Dachreiter, der im October

mit \Vagenplanen gefehloflen wurde, und die Lageritellen [landen auf dem mit Zwergobftbäumen ein-

gefafl'ten Gartenweg. Später wurden Oefen eingeflellt, und die Baracke war vom II. September bis

20. October belegt.

Eine ausführliche Befchreibung liegt von den auf dem Polygon von Metz Seitens

der Franzofen mit befonderer Eile errichteten 30 Baracken vor”“).
Man fuchte hier die Handarbeit möglichft zu verringern, bediente lich nur im Handel vorkommender

Materialien, vereinfachte Alles fo, dafs jede Arbeit durch jeden Handwerker gemacht werden konnte, und

verwendete auch alte Schreinerarbeiten und Materialien, die in Metz und Umgegend aufzutreiben waren.

Alle Arten von Verbindungen wurden durch Stifte und Schrauben hergeitellt, fo dafs lich die nöthigen

Werkzeuge auf Säge, Hammer und. Zange einfchränken liefsen.

Die Gefpärre beftanden aus 2 lothrechten Ständern, auf denen ein durch Holzlafchen gehaltener, der

Breite der Baracke entfprechend 7‚oom langer Querbalken ruhte, in defl'en Mitte fich eine eben fo ver-

bundene Firftfäule bis über den Firft erhob. Doppelte, aus halben Bretterbreiten beftehende Sparren und

Streben verbanden diefe Theile, und die Doppelfparren wurden an jeder Seite durch eine auf dem Quer-

balken auffitzende, damit verlafchte und an ihrem anderen Ende zwifchen den Sparren durchgefteckte

und mit (liefen vernagelte Stütze verfieift. Diefe letztere, fo wie der Querbalken, die Firftfäule und die

Pfofien hatten einen Querfchnitt von 15 X 15 cm. Die Spitze der Firftfäule und 2 gabelförmig von ihr

ausgehende, zwifchen den Doppelfparren durchgeflzeckte und das Dach ebenfalls überragende Streben ftützten

die Sparren des Dachreiters. Diefe Gefpärre wurden, auf der Erde liegend, verbunden und dann in Ab-

ftänden von 4‚oom aufgefiellt, wobei die Pfofien in die Erde einzugraben waren. Die 4‚oom langen

Pfetten beftanden aus hochkantig gefiellten Brettern, die an den Enden bis zur Hälfte ihrer Breite ein-

gefchnitten wurden. Zur Vermeidung der feitlichen Biegung waren auf die hohen Kanten der Pfetten

T-artig Bretter genagelt. Die unterfien Pfetten befeftigte man an den Pfoften. Das Zerfchneiden der

Bretter erfolgte durch eine mit Locornobile getriebene Kreisfäge, das Nageln mit 8 und 10cm langen

Nägeln. Die Seitenwände erhielten vom Fufsboden bis 0,40 m unter das Dach eine wagrechte, einfeitig lich

überdeckende und die Giebelwände lothrechte, geflülpte Bretterbekleidung. Die Fufsbodenbretter ruhten

0,50 m über dem Erdreich auf Schwellen in 0,50 m Abfiand. Das Dach befland aus gefiülpten Brettern,

die viel Waller durchliefsen. Der offene Raum zwifchen “fand und Decke war abwechfelnd mit. 2,00 m

langen Holz- und Fenfterklappen ausgefüllt. Von der 52,00 m langen, 7,00 m breiten und bis zum Dach-

anfatz 3,10 m hohen Baracke, deren Dachneigung 1 : 3 war, entfielen 47m Länge auf den mit 50 Betten

befetzten Saal, die übrige Fläche auf die 4 zu je 2 an beiden Enden vertheilten Nebenräume.

Die von Port vorgefchlagene Hütte für 6 Bahren [011 mit Rückficht auf

Sturmficherheit und Materialerfparnifs nicht höher fein, als dafs man darin aufrecht

Heben kann.
Die Maße fetzt Port daher auf 7,00 >< 3,00 >< 2,50 m fett. Der Querfchnitt der Hütte zeigt die Geflalt

eines Satteldaches mit ungleichen Schenkeln, weil die Mittelitützen im erlten Drittheil der Stirnwand

Reben, um in der Mitte derfelben eine Thür zu haben und jederfeits eines Mittelweges 3 Betten der Länge

1379) Siehe ebendaf.‚ S. 321.

138") Siehe ebendaf.‚ S. 322.

1331) Siehe: DEMOGET, A. Etud'e fur la con/irutiion d:r améulancer {nn/lvraires _/'m'w'e d'un (In); fur l'aßjlz'catiou

der baraquementr & la conflructl'on dt: h5)iiaux civils )ermmttnfs. Ave: un a)}!ndz'ce me'dico—cltz'r'urgz'cal par Ill. L. Enz/'-

_/ttrd. Paris x871. —— Die Pläne finden lich auch in; Rum„ TH. Ueber proviforifche Feldfpitalsanlagen. Wien 1872.
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